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Eine türkische Lvststolte.
gkon unserem Konstantinopeler Korrespondenten.)

W . P . konslcmkinopel . 19. März .

Dieser Tage sind die zwei ersten vom Kriegsmini-

gxrium in Frankreich angekauften Militäraeroplane

hier eingetroffen. Alsbald ging man daran , die Appa¬
rate zu montieren, und schon in der nächsten Woche

sollen auf einem dafür geeigneten Platze in Skutari

«n asiatischen Ufer die Probeflüge beginnen. Als

, in nationales Ereignis ersten Ranges wird der Augen¬
blick begangen werden, da der erste ottomanische
Militärflieger sich über den klassischen Boden von

Byzanz in den blauen Archer erhebt. Die ganze otto -

manische Bevölkerung Konstantinopels soll an diesem
Ereignis teilnehmen und dabei Gelegenheit finden, ihr
Echerflein beizutragen zu der Schaffung einer impo¬
santen türkischen Lustslotte. Es ist kein Zweifel, daß
die glühend« patriotische Begeisterung, der für die Be-

gründung einer starken ottomanischen Seewehr kein

Opfer zu hoch war , auch der neu zu schaffenden «vier¬
ten Waffe" zugute kommen wird. Als vor drei Jahren
der „Flottenverein " die Werbetrommel rührte , da
tonnte man überall im weiten türkischen Reiche Szenen
beobachten, die in ihrem rührenden Opfermut an die
Tage der nationalen Erhebung in Preußen von 1813
gemahnten . Nicht nur daß jeder Beamt« vom Mar¬
schall bis zum kleinsten Sekretär einen Prozentsatz
seines Gehaltes dem Ausbau der Flotte zuführte. Bür -

ger und Bauer wetteiferten m der Darbringung von
Spenden, die sie sich oft genug hart abgedarbt, und die
Frauen aus dem Volke sandten ihren bescheidenen
Schmuck. Goldmünzen, von den Voreltern ererbt,
Hausrat aus wertvollem Metall , seine Handarbeiten,
in langen Stunden mühseliger Arbeit gefertigt, dem
Komitee ein.

Nun ist es wieder der Flottenverein , der zu
einer großzügigen Propaganda die Initiative ergreift.
Und wieder werden sich Geldbeutel und Sparbüchse
öffnen, wieder wird aus manch allem Strumpf manch
blanke Medschidjö zutage gefördert werden, damit die
Türkei nickst zurückzustehen braucht hinter den großen
Militärmächten, von denen Italien als erste Len
Militäraeropkan praktisch zu erproben Gelegenheit fand
— im mörderischen Ringen um di« tripolttantsche
Erde.

Mit einer Spende von tausend Pfund hat sich der
Sultan an die Spitz« der Sammlungen gestellt , alle
Prinzen haben größere Beiträge zugesagt , alle Offi¬
ziere und Beamte des Generalftabes haben sofort er¬
klärt , auf einen Monatsgehall zu verzichten — zugun¬
sten der „vierten Waffe" . Die Beamten des Struer -
und Zolldienstes sind diesem Beispiele sofort gefolgt,
in den Ministerien und staatlichen wie kommunalen
Verwaltungen wird man nicht säumen, sich dem lan¬
gen Zuge der Beisteuernden anguschiießen , und die
Probeflüge in Skutari werden diese große Bewegung
für die Schaffung einer starken türkischen Luftflotte
in die Massen tragen .

Der Sultan hat bestimmt, daß der erste von der
Militärverwaltung übernommene Aeroplan den
Namen „Osmanli" tragen und in den Lüften zu Ehren
bringen soll. Wenn die Probeflüge befriedigen , wird
das Kriegsministerium zunächst LS weitere Aeroplane
in Frankreich bestellen . Dann soll auch eine Flieger¬
schule in Konstanttnopel begründet weiden, in welcher
die jetzt in Frankreich zu Piloten ausgebildeten türki¬
schen Offiziere als Lehrer zu wirken haben. Aus taug¬
lichen Offizieren und Mannschaften aller Waffengat¬
tungen wird ein Luftschifferkorps , zunächst in Stärke
einer Kompagnie, gebildet .

Ser Schicksal der Vehrvorlagev
in Oesterreich und in Ungarn.
Aus Wien wird uns geschrieben: Im österrei¬

chischen Abgeordnetenhause sind die Mehrvorlagen
dem Ausschuß zugewiesen worden , der sich aber mit
ihrer Behandlung kaum übereilen wird , so lange
ihr Schicksal in Ungarn nicht feststeht . Die über
die Vorlagen geführte Debatte zeigte einige charak¬
teristische Momente . Am nachdrücklichsten haben
sich die deutschen Parteien , der Deutsche Nationctt-
verband und die Christlichsozialen für die Bewilli¬
gung der Vorlagen eingesetzt; von den slawischen
Parteien die Slowenen und mit einiger Reserve
die Polen . Hingegen haben die Tschechen mit
ihrem radikalen Flügel sich mit aller Schärfe gegen
die Vorlagen ausgesprochen , während sich die maß¬
gebenden Führer des Tschechenklubs, insbesondere
der Abg. Kramarsch , in Schweigen hüllten . Auf
dieser Seite will man die Vorlagen zum Gegen¬
stand eines sehr ausgiebigen Handelsgeschäfts
machen, wogegen sich aber die Deutschen mit Recht
ausgesprochen haben . Sie selbst geben dem Staate ,
was er notwendig braucht , ohne jede Gegenleistung,
man kann aber wohl nicht von ihnen verlangen ,
daß sie überdies aus ihrer Haut Riemen schneiden
lassen sollen, damit die Tschechen die Gnade haben,
teilweise für die Wehrvorlagen zu stimmen ; denn
das steht auch heute schon fest, daß die Tschechisch-
Radikalen um keinen Preis dafür zu haben sein
werden , es sei denn , man organisiere die Armee
nach den Vorschlägen der tschechischradikalen Abge¬
ordneten Choc länderweise mit neun Armeespra¬
chen . Wie Graf Stürgkh die Aufgabe lösen wird ,
die nötige Zweidrittelmehrheit für die Vorlagen
zusammenzubringen , ist zurzeit noch völlig im Dun¬

keln. Aber auch in bezug auf die Lage in Ungarn
sieht man noch keinen rechten Ausweg . Die Re¬
gierungspartei richtet dort ihre Taktik ausschließ¬
lich nach den Berichten ein, die sie über die Stim¬
mung des Kaisers aus Wien erhält . Solange man
die Hoffnung hatte , der Kaiser würde sich ein¬
schüchtern lassen, arbeitete man mit großen Kund¬
gebungen, daß die Partei sich von Khuen nicht
trennen werde , unter allen Umständen auf der
Annahme der Resolution über die Reserven bestehen
werde , man veranstaltete die Hetze gegen den
Kriegsminister usw. Inzwischen wurde aber die

Meute zurückgepfiffen, nachdem man sich überzeugt
hat , daß die Stellung des Kriegsministers nicht zu
erschüttern ist und man auch bezüglich der Reso¬
lution erhebliche Mengen Wassers in den Wein
werde schütten müssen . Nun ist man am Verhan¬
deln und möchte wenigstens den Schein retten , wenn
die Sache schon nicht zu erlangen ist . Damit ist
aber noch keineswegs die Frage gelöst , wie die
Negierung auch unter einem neuen Ministerium
Khuen den Widerstand der Kossuth- und der Iusth -
partei brechen soll.

IrleMkM!MI - «MWeivt
(Nachdruck mir mit - Mauer QuellenangabegestaLkt ).

Der Kaiser in Brioni .
(Eigener Drahtbericht .)

Venedig, 26 . März. Die „Hohenzollern"
mit dem Kaiser , dem Prinzen und der
Prinzessin August Wilhelm und der Prin¬
zessin Viktoria Luise an Bord ist heute
früh 7 Uhr , gefolgt von dem Kreuzer „Col-
berg"

, von hier nach Brioni abgefahren .
Brioni , 26. März. Die „Hohenzollern"

und ihre Begleitschiffe trafen gegen 12 Uhr
vor Brioni ein ; das dort liegende öst er¬
reich i sch e Geschwader feuerte Sa¬
lut . Nachdem die „Hohenzollern " an einer
Boje sestgemacht hatte , kam Erzherzog
Franz Ferdinand an Bord und ging
bald darauf mit dem Kaiser an Land . Die
Prinzessinnen August Wilhelm und Vikto¬
ria Luise folgten . Um 1 Uhr fand beim
Erzherzog Franz Ferdinand Frühstücks-
tasel statt . Für den Nachmittag ist eine
Fahrt durch die Insel Brioni und die Be¬
sichtigung der Sehenswürdigkeiten vor¬
gesehen . Abends soll die Weiterfahrt nach
Korfu erfolgen . Das Wetter ist schön.

Zu der Entrevue in Venedig wird der
„Franks . Ztg .

" gedrahtet : Die Monarchen -
Zusammenkunst ist gänzlich unpolitisch
verlaufen , wie sie inszeniert war . Absichtlich wur¬
den keine Trinksprüche gehalten , ebenso blieb dies¬
mal San Giuliano der Zusammenkunft fern ,
während Tittoni den Venezianer Begegnungen der
früheren Jahre immer beigewohnt hat. Die Re¬
gierungen wollen auch jeden Schein vermeiden , daß
die Begegnung irgendwelche Bedeutung für die
Lösung der schwebenden Konflikte oder für künf¬
tige Vereinbarungen habe . Diejenigen italienischen
Blätter , die an die Zusammenkunft große Erwar¬
tungen geknüpft hatten , geben die Ansicht der Re¬
gierung nicht wieder . Die Consulta ist nie an
Deutschland mit der Forderung herangetreten , bei
der Pforte einen Druck sür die italienischen Wün¬
sche auszuüben . Uebrigens verlautet aus der näch¬
sten Umgebung der Monarchen , daß diese auch
unter vier Augen viel weniger von Politik ge¬
sprochen haben , als das Publikum annimmt .

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 26 . März . Ein eigenartiger Zufall hat

es gewollt , daß der Tod als ersten aus den Krei¬
sen des neuen Reichstages gerade den Alters¬
präsidenten holte , der noch vor wenig Wochen mit
seiner unermüdlichen Frische die Geschäfte des
Hauses führte , bis es endlich gelang , einen Präsi¬
denten zu wählen . Wer Träeger damals
amtieren sah , der merkte ihm nichts an von der
Last der Jahre , die ihn drückte . Der fast 82jährige
hatte sich eine erstaunliche Rüstigkeit bewahrt und
dazu einen gesunden Humor , der ihn auch bei den
Gegnern beliebt machte. Er war kein Politiker
großen Stils , dazu war seine politische Ader viel
zu stark , aber ein aufrechter , ehrlicher Mann , der
Freisinnige alten Stils im Sinne Eugen Richters,
der seine Ueberzeugung auch durch die wechselnde
politische Konstellation nicht wandeln läßt . Sei¬
ner Aufrichtigkeit dankte er auch den Einfluß ,
dessen er sich in seiner eigenen Partei erfreute , und
gerade unsere Zeit , die an solchen Männern keinen
Ueberfluß hat, wird mit aufrichtigem Bedauern
einen der letzten Träger der Vergangenheit schei¬
den sehen.

Der Kampf um die Zuckerkonvention
setzt noch einmal ein . Dieselben Redner wie bei
der ersten Lesung treten vor und ergehen sich in
mehr oder minder heftigen Anklagen
gegen dieRegierung , die sich von Ruß¬
land derartig habe übers Ohr hauen
lassen . Aber die Mehrheit bleibt dieselbe und
der Staatssekretär , dem bei der Verhandlung nicht
sonderlich wohl war , hatte wenigstens die Genug¬
tuung , daß er den Antrag in die Tasche stecken
und Mt endgültig mit nach Hause nehmen kann .
Folgen die ersten Wahlprüfungen , aller¬
dings heute noch eine harmlose Sache , da nur vier
Mandate auf der Tagesordnung stehen, deren
Gültigkeitserklärung die Kommission be¬
antragt hat , die auch angenommen wird . In
die weitere Beratung des Postetats , die irgend¬
welche Aufregung nicht zeitigt , platzte wie eine
Bombe die Nachricht von dem Tode Traegers . Der
Präsident Kämpf , dessen kühler Formularismus

sonst jedes Gefühl erstickt, ist tief erschüttert und
findet schöne Worte warmer Herzlichkeit , die das
Haus mit sichtlicher Bewegung anhört . Jedenfalls
ist es mit dem Interesse an der weiteren sachlichen
Beratung , die sich, trotzdem der Staatssekretär das
Wort ergreift , so ziemlich unter Ausschluß der
Oessentlichkeit abspielt , sür heute endgültig vorüber .

Ein Ausruf der Reichspartei.
(Telegraphische Meldung .)

Berlin , 26 . März . Me Reichspartei (Ortsgruppe
Groß-Berlin) erläßt einen Aufruf zur Samm¬
lung der bürgerlichen Parteien , im Interesse
vaterländischer Politik, wobei die Reichspartei die D e r-
mittlung übernehmen will. — Unterzeichnet ist
der Ausruf u. a . von den Abgeordneten: Dr . Arendt,
von Dewitz, von Dirksen , Freiherr von Gam . , Holtz,
von Liebert, Rahardt , Dr . Rewoldt und Freiherr von
Zedlitz .

Aus dem anhaltischen Landtag.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 26 . März . Im anhaltischen Land¬
tag wurde heute über die Stellung der anhalti¬
schen Regierung zur Erbschaftssteuer , Ver -
mägenssteuer und der geplanten Auf¬
hebung der Liebesgabe debattiert . Staats -
Minister Lauer gab dabei die Erklärung ab , daß
die Erbschaftssteuer auch heute wieder die Zu¬
stimmung der anhaltischen Regierung finden
würde, wenn eine entsprechende Vorlage rm Bun¬
desrat eingebracht würde . Ueber die Aufhebung
der Liebesgabe sei eine bestimmte Stellungnahme
bisher nicht möglich gewesen , da erst heute das
Spezialprojekt des Reichsschatzamts ihm zugegan¬
gen sei . Der Minister sprach dann noch sein leb¬
haftes Bedauern über das Scheiden Mer¬
muths aus seinem Amte aus .

Scheitern der Einigungsverhandlungen im
englis yen Bergarbeiterstreik. — Asquith

empfiehlt seine Bill .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 26. März . Asquith sagte in seiner
Rede im Unterhause , die Regierung habe alles ge¬
tan , was sie konnte . Sie habe das gesetzgeberische
Eingreifen bis auf den letzten nur möglichen Augen¬
blick hinausgeschoben. Es sei dringend erforderlich ,
daß die Bill Gesetz werde . Wenn die Bill an¬
genommen und den Arbeitern unter Tage damit
ein angemessener Mindestlohn garantiert werde ,
der von einer unparteiischen Stelle
bestimmt worden sei, dann werde eine Fort¬
setzung des Streikes den dafür verant -
lichen Stellen eine Verantwortung
aufbürden , der sie sich schwerlich
würden entledigen können . Die Regie¬
rung habe alles , was sie an Ueberredung und an
Einfluß in den Unterredungen gehabt habe , er¬
schöpft und empfehle jetzt diese Bill dem Hause
dringend als die bestmögliche Lösung des
großen Notstandes . Sie beanspruch «, daß sie mit
vollkommener Aufrichtigkeit und Unparteilichkeit
ihr Bestes getan habe. Asquith sprach im Ton
tiefster Erregung , zeitweise sank seine
Stimme zum Flüstern herab und das Haus hörte
ihn in tiefem Schweigen an .

Die französische Wahlresorm.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 26. März . Die Deputierlenkammer nahm
heute bei der Weiterberatung über die Wahlreform
mit 536 gegen 92 Stimmen eine Bestimmung an ,
nach der in jedem Wahlkreise sür 22 500 Wähler
ein Abgeordneter gewählt werden soll. Auf jeden
Bruchteil von mindestens 11250 Wählern kommt
ein weiterer Abgeordneter . Die Zahl der Deputier¬
ten wird sich damit um 77 verringern .

Eine neue Verhaftung wegen Spionage¬
verdachts .

(Eigener Drahtbericht .)
Posen, 26. März . Auf dem Posener Truppen¬

übungsplatz ist der 26 Jahre alte , ledige Schreiber¬
gehilfe Kaldunski aus Obornik verhaftet wor¬
den. Er war längere Zeit bei der Polizeiverwal¬
tung dort beschäftigt, seit einiger Zeit aber stellen¬
los . Mehrere Tage hindurch hatte er sich bereits
auf den Festungswerken und auf dem Truppen¬
übungsplatz verdächtig gemacht. Einem Feuer¬
werker war sein Benehmen ausgefallen . Er ver -
anlatzte das Weitere , worauf die Verhaftung er¬
folgte. Ueber das Ergebnis der Untersuchung ist
noch nichts bekannt .

weitere Depesche« siehe ..Letzte Nachrichten
".

Sie heskge U«««er anseres Stzütes mvsaht 22 Seöev.

Die öffentliche Sicherheit in -er
französische« Lepiiblik.

(Eigener BeriO .)
^ Z u m Schutz e d er ö f fe ntl i ch en St «Her¬

tz eit hat der Ministerpräsident Poincarö auf die
furchtbarenMordtatendes Montag hin sofort
einen Entwurf ausgearbeitet, der im Mi nister¬
rate erwogen wird. Es handelt sich wahrscheinlich
um die Schaffung einer sehr mobilen und außerordent¬
lich stark bewaffneten Spezialbrigade , die aus
der Stell « erfolgen würde. Die Regierung ist sich be¬
wußt , daß die öffentliche Meinung durch die so un¬
geheuerliche Berbrechen - Serie in nervöse Auf¬
regung geraten ist und sich zu den seltsamsten Er¬
wägungen über die Ohnmacht der Polizei bei
der Vervielfältigung der beispiellosen Verbrechen hin-
gibt. Wird doch gemurmelt, daß es gewissen Politikern
gelegen käme, durch diese Serie von Untaten den
Nachweis führen zu können , wie unsicher die
allgemeinen Verhältnisse in der Republik
wären , wie schutzlos die Reichen und die
Banken »erwogenen Revolutionären gegenüber
dastehen . Zur Wiederherstellung der wahren Sicher¬
heit wäre eine Aenderung des ganzen Sy¬
stems im Innern Frankreichs erforderlich, um es
kurz herauszusagen-, eine militärische Dikta¬
tur . Das sind natürlich nur Erzeugnisse der Ein¬
bildung, die auf nichts greifbarem beruhen, aber bei
der nervösen Stimmung des Publikums muß die Re¬
gierung natürlich auch mit solchen ganz unlogischen
Sophismen rechnen und dementsprechend durch An¬
kündigung außerordentlicher Maßnahmen
gegen das Banditentum eine gewisse Be¬
schwichtigung herbeizuführen suchen . Ohne vorgreifen
zu wollen, kann aber schon jetzt gesagt werden, daß
das Ende wohl der Rücktritt Herrn Lspines
von der Pariser Polizeipräsektur sein
dürste .

Es gibt tatsächlich keine Grenze für die Verbrechen
der furchtbaren Bande der Automobil-Anarchisten, die
trotz der Verhaftung einer ganzen Reihe ihrer Haupt¬
mitglieder immer wieder unter der Leitung Garniers
uick Carouys mit neuen Bundesgenossen operiert .
Di« beiden Banditen haben mit ihren Droh¬
briefen an die Geheimpolizei nur zu recht
behalten, wenn sie auch ihr angeküiäugtes Borhaben
gegen die Polizeipräsektur nicht ousxuführen wogten,
haben sie doch durch zwei neue mit einander in Ver¬
bindung stehende Schreckenstaten die Panik des Publi¬
kums aus Aeutzerste getrieben . Wie der Telegraph
bereits meldete, ermordeten sechs Barststten einen
Chauffeur aus der Landskatze bei Montgeron im
Süden von Paris , jener Landstraße, di« nach dem
durch die Ermordung des Courrier de Lyon berühm¬
ten Lieu-Saint führt, während der Insasse des ele¬
ganten Kraftwagens sich flüchtete. Darauf fuhren sie
mit größter GeschwirÄigkeit nach Paris , änderten die
Nummer des Wagens und flohen nach Chantilly , wo
sie mit unerhörter Verwegenheit in die Filiale der
Sociöts Gsnsrale eindrangen, zwei Angestellte er¬
mordeten und ungefähr 5VV00 Fr . erbeuteten.
Mehrere andere Personen auf der Straße , die ein-
greifen wollten , wurden verwundet, worauf sich die
sechs Banditen mit ihrem gestohlenen Automobil nach
Paris auf den Weg macksten . Sie ließen aber den
Kraftwagen, der sehr gelitten hatte , bei Asniere stehen ,
wo sie sich höchst wahrscheinlich in einen der dort lang¬
samer fahrenden Züge der Westbahn zu schwingen
vermochten , um sich unbemerkt bei dem Stehenbleiben
des Zuges vor dem ? ont cks I'Lurops vor der Ein¬
fahrt in den Bahnhos durch den Güterschuppen an
diesem Straßenübergange zu entfernen , tzuv usque
tsnckem !

Korruption ln der Pariser Kriminalpolizei?
Aussehen erregt es in Paris , daß der Polizeipräfekt

Lepme eine Untersuchung gegen den Beamtenkörper
der Kriminalpolizei eingeieiiet hat und zwar wegen
der genauen und ausführlichen Berichte , die Sen¬
sationsblätter über die Jagd hinter dem Verbrecher
Garnier , dem Häuptling der Automobilräuberbande ,
zu veröffentlichen wußten . Das Material zu diesen
Indiskretionen , die Garnier in den Stand
setzten, über alle Pläne , die die Kriminalpolizei zu
seiner Festnahme schmiedete, rechtzeitig unterrichtet zu
sein und sie durchkreuzen zu können , konnte den Zei¬
tungen nur durch pflichtvergessene Beamte
ausgeliefert worden sein, und es heißt auch , daß
mehrere Kriminalbeamte, sogar gegen Bestechung ,
sich zur Mitarbeiterschaft gewinnen ließen . Infolge
der Unmöglichkeit, Garnier auf die Spur zu kommen,
und wegen verschiedener Preßangriffe hat der Chef der
Kriminalpolizei um seine Entlassung aus dem Dienste
gebeten und auch sein Stellvertreter ist amtsmüd« ge¬
worden. .

Aus Montgeron wird folgender Vorfall ge¬
meldet , der offenbar mit dem Raubansall in
Chantilly in Zusammenhang steht : Auf
der Straße nach Montgeron machten vier Männer
dem Lenker eines Automobils das Zeichen zum Halten .
Als dieser anhielt, forderten sie ihn auf, ihnen das
Automobil zu überlassen. Der Chauffeur weigerte sich ,
worauf sie ihn durch Revoloerschüsse töteten. Ein Rei¬
sender , der im Wagen saß, flüchtete; er wurde an der
Hand verwundet. Die vier Uebeltäter und zwei
Komplizen , die sich in einem in der Nähe befindlichen
Schuppen auszehalten hatten, bemächtigten sich des
Automobils und fuhren in der Richtung auf Paris
davon.

Paris , 26. März . Gestern abend fuhr ein Automobil
über die Putauxbrücke . In dem Wagen sahen drei
Personen, von denen eine um Hilfe rief . Auch eine
mit Chloroform durchtränkte Maske wurde aus dem
Automobil geworfen . Polizisten zu Rad nahmen die
Verfolgung aus , konnten aber die Automobilisten nicht
einholen .



Paris , 26 . März . Die von vier Automobilbanditen
verübte Bluttat hat große Aufregung hervorgerufen.Die Banken beabsichtigen weitere besondere Vorsichts¬
maßregeln. Die Sicherheitsbehörden haben die Ueber-
wachung sämtlicher Pariser Bahnhöfe und Tore ange¬ordnet. Bisher konnte nicht festgestellt werden, ob dieBanditen in einen nach Paris führenden oder in einen
rach dem Vororte Argenteuil fahrenden Zug gesprun¬
gen sind. Die Polizei läßt alle Eisenbahntunneis ab¬
suchen, weil eine Anzeige vorliegt, daß die Räuber sichin einem Tunnel verborgen halten.

Paris . 26 . März . Die Idee zu dem Raubansall in
Chantilly scheint den Banditen durch eine Frau ge¬geben worden zu sein, die gestern in Chantilly ange¬kommen und auf dem Bahnhofe gesehen worden war .Nach dem Attentat sah man die Frau in Begleitungder Banditen im Automobil 'daoonsahren.

Paris , 26 . März . Heute nacht wurde in dem Vor¬ort Gentilly ein Mann verhaftet , der sich nachParis einschleichen wollte. Man fand bei dem Mann ,der sich Buhbacher nannte , einen Brief , der auf den
Raubanfall in der Rue Ordenere Bezug hatte.

Paris , 26 . März . Der Leiter des Steckbriefamtesdes Sicherheitsdienstes, Bertillon , fand bei demin Asmisres zurückgelassenen Automobil di« Finger¬abdrücke der Anarchisten Garnier und Tareuy ,die den Raubüberfall in der Rue OrdenLre verübt
haben . Die „SociStö Gönsrale "

, deren KassenboteGaby in der Rue Ordenere ausgeraubt worden undderen Zweiganstalt in Chantilly der Schauplatz derBluttat der Automobilbanditen war , hat eine Be¬
lohnung von 100 660 Franken demjenigen zugesichert ,der durch seine Angaben die Verhaftung der Verbre¬
cher ermögliche . Der „Gaulois " regt an, daß auch der
„Automobil-Club "

, für den die Sicherheit der Straßenvon größter Bedeutung sei, einen hohen Preis auf die
Ergreifung der Banditen fetzen möge.

Der „Rappe l" verlangt nachdrücklich, daß Polizei-präfekt Lepine durch einen Mann ersetzt werde, der im
Besitz seiner körperlichen und geistigen Vollkraft jäi .Es sei unverzeihlich , Laß die Regierung aus Furchtoder Schwäche zusehe, wie das Uebel , dessen Folgenunheilbar werden könnten , sich immer mehr verschlim¬mere. —- Die „Petite R 6 publique " ist der An¬
sicht, daß den Wafsenhändlern die Verpflichtung auf¬erlegt werden müsse, Waffen nur in der Wohnung der
Käufer und erst nach Feststellung von deren Identitätabzuliesern. — Der „Radical "

sagt : Vor allem
müssen die Richter den Gesetzen ihre ganze Kraftwiedergeben. Gegen diese außergewöhnlichen Ver¬
brecher müssen die Gesetze auch mit außer¬gewöhnlicher Strenge gehandhabt werden.Zum Schluffe der heutigen Kammersitzung brachteder radikale Deputierte Franklin-Bouillon die jüngstenBluttaten zur Sprache und kritisierte sehr scharf die
Zustände auf der Polizeipräsektur, die er als „anar¬
chistische "

bezeichnete. Der Minister des Innern ,Steeg , nahm die Polizei in Schutz, gab jedoch zu, Laßeine größere Uebereinstimmung in der Tätigkeit der
verschiedenen Abteilungen wünschenswert sei , und er¬klärte , daß die Regierung ungesäumt alle notwendigenMaßnahmen treffen werde , um die Wiederholung soschauerlicher Verbrechen zu verhindern . Wie verlautet ,sollen 15 neue- Polizeikommissareund 35 neue Polizei-Inspektoren ernannt und die Zahl der der Polizei zurVerfügung stehenden Automobil« auf 12 erhöht wer¬den . Die erforderlichenKredite werden noch heute vonder Kammer verlangt werden.

RmGschau.
Anwachsen sozialistischer Stimmen in Frankreich.

lH Paris , 25 . März . (Eigener Bericht.) Die bei¬
den Abgeordnetenwahlen vom letzten Sonntag haben
insofern ein Interesse, als sie, trotzdem ihr Ausgang den
Erwartungen nach den Hauptwahlen entsprach — es
handelt sich nämlich um Stichwahlen —, ein starkes
Anwachsen sozialistischer Stimmen erkennen lassen.So ergab die Abstimmung im zweiten Wahlkreis von
Aix , wo der in den Senat gewählte Camille Pel¬le t a n zu ersetzen war , 7317 Stimmen für den Sozia¬
listisch -Radikalen Augustre Girard gegen 4483 auf den
Sozialisten , den entlassenen Eisenbahner Andrö, ent¬
fallene. Der geeinigte Sozialist hatte aber in der
Hauptwahl nur 2369 Stimmen erhalten , während die
zurückgetretenen Kandidaten alle sich als Radikale oder
unabhängige Sozialisten bekannten, so daß man Hütteannehmen müssen , daß fast alle ihre Wähler bei der
Entscheidung für Girard stimmen würden. Dieser hataber nur etwas über 2000 Stimmen von den 4500
dieser Kandidaten erhallen, während fast die ganzenübrigen auf den geeinigten Sozialisten übergingen.
Aehnlich liegt die Sache im Bezirke Tonnerre (Departe-ment Uonne), wo der radikale Kandidat Perreau -Pra -dier, der Sohn des zu ersetzenden Abgeordneten, nurmit knapp 690 Stimmen Mehrheit, nämlich 5038Stimmen , gewählt wurde, während der Unifizierte(geeinigte Sozialist) Maxence-Roldes 4428 erhielt gegen2210 in der Hauptwahl. Der dritte Bewerber bei die¬
ser letzteren war aber ein Sozialistisch -Radikaler ge¬wesen , dessen Stimmen zum größten Teile danach aufden Sozialisten übergegangen sind . Diese Wahl hatnoch insofern ein Interesse, als Herr Perreau -Pradier
sich als eifriger Vertreter der Verhältniswahlen be¬kannt hatte.

Inbetriebsetzung der Funkenfiationen in der
Südsee.

Es ist in Aussicht genommen, die sunkentelegra-phische Station in Jap , von wo aus der Anschluß andas deutsch-niederländische Kabel erfolgt, sowie in Ra -baul auf Deutsch-Guinea zum 1 . Januar 1913 inBetrieb zu setzen . Beabsichtigt ist ferner, sowohlin Nauru auf den Marschallinseln sowie in Apiaauf Samoa sunkentelegraphische Stationen einzu¬richten , die gleichfalls im Laufe des nächsten Jahres
fertiggestellt und in Betrieb genommen werden sollen .
Besserung der Diamantenförderung in Deutsch-

Südwestafrika.
Wie mitgeteilt wird, ist in der deutsch-südwestafri¬kanischen Diamantenernte im Januar eine erfreulicheBesserung zu verzeichnen . Wir wir mitgeteilt hatten,blieb zuletzt die Förderung im Dezember mit 61 997Karat gegen den gleichen Monat im Vorjahre mit64 561 um 2564 zurück. Der gesamte Rückgang im

laufenden Jahre gegen das Vorjahr betrug 40 015Karat . Aus den jetzt vorliegenden Angaben über denJanuar 1912 geht nun hervor, daß nach 5 Monatendes Rückganges wieder eine Steigerung der Förderungeingetreten ist, und sogar eine recht beträchtlich« . DieFörderung ergab 64 706 Karat gegen 60 833 imJanuar 1911, also ein« Besserung um 3873 Karat . Da¬mit verschiebt sich auch das Endresultat der bis jetztabgelaufenen 10 Monate des vom April 1911 bisMärz 1912 laufenden Berichtsjahres m günstigemSinne . Di« Förderung des laufenden Jahres beträgt

jetzt 643 504 Karat gegen 679 646 Karat 1910/11 , das
Minderergebnis verbessert sich also gegen Dezember1911 von 40015 Karat auf 36 142 Karat .

Kleine Rundschau.
Die Erhöhung der Mannschastslöhne. Ein« Cr-

Höhung der Mannschastslöhne ist bekanntlich in demneuen Wehrgesetz vorgesehen . Wie verlautet, ist die
Erhöhung auf 2? H für den Tag und den Mann
geplant.

Preußische Eisenbahnpolllik. Der diesjährige Ent¬
wurf eines EisenbahnanlSihegesetzes ist dem Abge¬
ordnetenhause zugegangen. Der geforderte Gesamt¬betrag beläuft sich aus 336 237 000 -A , die sich wie
folgt verteilen: 88422 000 -4l zur Herstellung neuer
Eisenbahnen, 14,3 Millionen zum Erwerb des Eigen¬tums von zwei Prioatbaynen , 23407 000 zur Her¬stellungvon zweiten und weiteren Gleisen 4116V000 °4l
für ein« Reihe von Bauausführungen , 50 Mill . Mark
zur Einrichtung elektrischer Zugförderung aus denBerliner Stadt -, Ring» und Vorortbahnen , 112Millionen zur Beschaffung oon Fahrzeugen für die
bestehenden Staatsbahnen und 7 Millionen zurweiteren Förderung des Baues von Kleinbahnen .

Ein Werk der Ansiedlungskommission wird berichtetaus Posen : Die etwa 6000 Morgen großeHerrschaft Brostewo im Kreise Wirsitz ist von der
AnMungskommission für 214 Millionen Mark ge¬kauft worden.

Aus Len Harleleu.
Elsaß-Lothringische Fortschrittspartei .

Die seit Wochen schwebenden Verhandlungen zwi¬
schen den Beauftragten der liberalen Landespartei , der
demokratischen Partei und der Gruppe der Unab¬
hängigen haben, lt . „Franks . Ztg .

"
, zu einem positivenErgebnis geführt. Ueber das Programm und die

Satzungen der neu gebildeten elsaß - lothringi¬schen Fortschrittspartei wurde eine volle
Einigung der drei Gruppen erzielt. Die Zustimmungder Einzelorgamsationen wird unverzüglich eingeholt.Der konstituierende Parteitag soll unmittelbar nachOstern stattfinden. In der Organisation ist die höchsteInstanz der geschäftsführende Ausschuß mit 16 Mit¬gliedern, und zwar 8 der bisherigen liberalen Landes¬
partei , 5 der demokratischen Partei und drei der Un¬
abhängigen. Für ihn werden drei Vorsitzende be¬
stimmt, für welche in Aussicht genommen sind : Derliberale Landtagsabgeordnete Burger , das demokra¬
tisch« Mitglied der Ersten Kammer Greiner und Dr.Centlivre aus Dammerkirch.

Aussprache trat chm der nativnalliberal ^Parteisekretär Herr Wittig entgegen,dem er vom bürgerlichen Standpunkt aus ein tzMder letzten Bergarbeiterbewegung entrollte. Mit SaAkünde und Geschick widerlegte er eine Reihe der sozial-demokratischen Behauptungen und schloß unter vchIseitiger Zustimmung mit der Mahnung zu einer Poij^tit des sozialen Friedens . Die Versammlung verlief ,wiederholt sehr lebhaft, doch verschaffte sich der Dis^
kufsionsredner lt. „Bad . Natlib . Korresp." immer wjx-4der Gehör . jGemeindewahlen . I

Ariedrichsfeld, 26 . März . Bei der Bürgeraus »schußwahl der ersten Klasse auf 6 Jahr,wurden 7 Nationalliberale und 3 Zentrumsleute ge.wählt. Die Sozialdemokraten hatten keine Liste auf̂gestellt . 1
rg. Tauberbischossheim , 26 . März . Für die in den)nächsten Tagen stattfindenden Dürgerausschuß ^wählen haben das Zentrum , die Liberalen und >eine Vereinigung jüngerer Bürger Listen ausgestellt.Der Kampf ist ein lebhafter.

KsmMnalpMsche Umschau.
Städtische Gehaltstarifreform .

Wegen der überaus hohen Lebensmittelpreise habendie städtischen Kollegien in Klingenberg a . M,.lt . „Franks . Ztg .", einstimmig die Gehälter ihrerBeamten und Bediensteten, sowie die Löhne ihrerBergwerks- und anderen Arbeiter in entsprechender
Weise erhöht.

GeschWche Mitteilungen .
Seit einig . Jahren wird von der Firma Schwarz .Haupt , Spiecker u . Co . Nachf ., G. m. b. H . Frank¬furt a . M . ein neues Heizsystem gebaut, d. i. Amerikabereits in Hunderttausenüen von Fällen Anwendunggefunden hat : es ist dies die sogenannte Frischluft -Bentilations -Heizung. Diese verbindet Heizung und

Lüftung in einer Weise , daß alle Räume stets gesundegut« Lust enthalten. Mehr ats 2200 Anlagen in allenTeilen Deutschlandshoben sich bisher und auch währendder kürzlich« , strengen Kälte-Periode glänzend be¬
währt . Es läßt sich auch leicht in bereits bestehendeHäuser einbauen.

Vsdische WM.
Nationalliberale Pariei .

Wie der „Mannh . Generalanzeiger" erfährt , wirdder Engere Ausschuß der nationokiibsralen Partei Ba -dens demnächst ein« Sitzung abhalten, wahrscheinlichnoch in dieser Woche , außerdem ist beabsichtigt, einennationalliberalen Parteitag für Baden einzuberufen.
Zum Bergarbeiterfireik.* Mannheim , 26 . März . Hier fand eine oonmehreren hundert Personen besuchte sozialdemokratischeArbeiterversammlung statt. Redakteur Remmele

sprach über den letzten Streik im Ruhrgebiet. In der

ivlrä Lnk üsn von 82 äer 68088Hkt- - l)zr«fk̂ 8- I_lU ! L« serviert. -E -- -

Venn Ihr Schnhmerk rissig wird.dann beschuldigen Sir oft mit Unrecht den Schuh¬händler oder Schuhmacher, während aber meistens
schlechte Putzmittel schuld sind, die das Leder an-
greisen. Wenn Sie ihre Schuhe mit Esra -Schuhcreme
putzen , beseitigen Sie alle Uebelstände und erzielenobendrein im Nu den schönsten Hochglanz . VerlangenSi « ausdrücklich „Esra " und nehmen Sie nichts an¬deres. Alleinige Fabrikanten Rasenberg u. Lo„ AbttII Karlsruhe .

Maker und Musik.
ch. Aeber eine „Walk»ren"-Aufführnng unter Dir .Kellers Leitung in Luzern schreibt man uns :Die jüngste Aufführung der Walküre war eine künst¬lerische Tat, nahezu in allen Hauptpartien das Beste ,was Luzern aus der Bühne bis jetzt erlebte. DirektorKellers Hunding, Hrn . Schüllers Wotan undFri . Dennerys Siglinde waren ganz erstklassigeLeistungen. Direktor Keller wurde mit einem Lorbeer¬kranz ausgezeichnet und die Stimmung des Hauseswar eine ebenso feierliche als dankbare. — Wie wirerfahren, so hat Herr Keller vom kommenden Spät¬jahr ab Fräulein Margarete Irene Neff ausKarlsruhe als jugendlich - dramatische Sängerinfür sein Theater engagiert.
th . Der Stuttgarter Heldenbarikon KammersängerHermann Well, ein geborener Karlsruher , wurdeunter glänzenden Bedingungen für die nächste Sai¬

son wieder an die Metropolitan -Oper in Neuyork als
erster deutscher Baritonist engagiert. Ferner wirktder Künstler in den diesjährigen Festspielen in Bay¬reuth als Hans Sachs in den „Meistersingern" mit.m. Aeber das Streichquartett von Fr . Klose, das seineUraufführung in München erlebte und demnächst durchdas BadenerStrei chquartett hier aufgeführtwird, schreibt man uns von dort : „Es ist nicht alleindie volle und reife Meisterschaft der Komposttions-technik, noch auch der ganz eigenartige Stil und dieim höchsten Sinne originelle Ausdrucksrveise , was dem

Kloseschen Quartett seinen eigentlichen Wert verleiht.Es sind die Gedanken selbst, das , was der Künstlersagt, überhaupt die Ueberzeugung, daß er etwas zusagen hat , die Empfindung, daß hier Musik gemachtwird, nicht um nur so Musik zu machen , weil ebender Autor ein Opfer von Talent und Zufall nun ein¬mal berufsmäßig Komponist geworden ist, sondernwell ein seelischer Inhalt mit Macht dazu drängt , inTönen künstlerische . Gestalt zu werden. Bon denvier Sätzen des Kloseschen Quartetts ist der erste der¬jenige, dessen zunächst etwas willkürlich amnutende
Rhapsodie beim ersten Hören wenigstens überzeugt,das Adagio, das mit seinem Gefühlsinhalt am un¬mittelbarste packende und ergreifende, das Scherzo,das namentlich rhythmisch und klanglich eigenartigste,und das Finale vielleicht derjenige , dem stilistisch, als
Quartettsatz, der Preis gebührt. — (Das Trio vonSuon , das außerdem bei dem Kammermusikabendam Montag , den 1 . April, zur Aufführung kommt ,kam anläßlich der Tonkünstlerversammlung 1908 inMünchen durch das Russische Trio zur Aufführung:Paul Suon hat sich längst einen Namen als fein¬sinniger , eigenartiger Komponist gemacht . Sein Trio
oaprioe errang großen Beifall .)

th . Ein Theaterskandal in München. Das Königl.Residenztheater erlebte bei der Premiere von Stern -
heims Komödie „Die Kassette " den denkbar
größten Theaterskandal. Das Stück ist eine Familien¬
geschichte , bei der es sich um das Kapital einer Erb¬tante handelt, das alle Leute erben wollen. Die drei
ersten Akte gingen noch bei mäßigem Zischen vorüber.
Unglaubliche Szenen ereigneten sich von jetzt ab,da das Publikum, das aus Münchens vornehmsten
Kreisen bestand, dos ungerusene Erscheinen des Autorsals eine Art Verhöhnung und Provokation empfand.Der Lärm , das Hohntachim und die Zisch- und Pseis-laute wuchsen zum Skandal , als im dritten Akte die
einzelnen Personen in Nachttoilette erschienen .

Kunst und Wissenschaft.
Berthold Auerbach-Gedächtnisfeier in der

heimatlichen Kunstpflege .
Der Dichter Auerbach, dessen 100. Geburtstag vorkurzem gefeiert wurde , darf als halber badischerLandsmann betrachtet werden . Nicht nur daß seineSchwarzwälder Dorfgeschichten vom württembergi -

schen in den badischen Schwarzwald hinüberspielen ,ja zum großen Teil unser Schwarzwaldgebiet ganzzum Schauplatz haben , Auerbach war als Gymna¬siast ein paar Jahre in Karlsruhe , dann späterwieder als Kalenderherausgeber . Er wohnte fernereine zeitlang in Heidelberg , brachte lange Sommer¬ferien in Baden, ' Gernsbach , Suggental und so fortzu . und erfreute sich zeitlebens herzlicher Bezie¬hungen zum Grotzherzoglichen Haus . Es war danneine naheliegende Pflicht der Karlsruher „Heimat¬lichen Kunstpflege", das Gedächtnis des einst Hoch¬gefeierten in Rede und Vortrag von neuem zu be¬schwören. Der Vereinsvorstand , Pfarrer und
Schriftsteller Karl Hesselbacher , hatte denKollegen Hindenlang als Redner gewonnen .Dieser ist selbst Schwarzwälder , guter Kenner derHeimat -Bauern und ein Poet dazu . So war er einBerufener , über Berthold Auerbach zu sprechen.Er untersuchte in seinem Thema in tiefer Weisedie Frage der Echtheit des Auerbachschen Bauern¬tums . Schon in der Problemstellung ist der Ws-
senskern einer Kritik enthalten . Auerbach schil¬derte in der Tat seine Bauern nicht, wie sie sind ,sondern wie er sie als gebildeter Mann von außenher betrachtete und durch die Erinnerung , die erals letzte Quelle alles Dichtens ansieht , zu poeti¬schem Gebrauch modelte . Als Auerbach seine un¬erhörten Triumphe feierte und man ihn als ein
Phänomen betrachtete , in jener sentimentalen un¬
kritischen Zeit , jener Zeit zwischen zwei Stilen , wie
Hart sagt, untersuchte man mangels Interesse amVolksleben überhaupt nicht die Echtheit der Auer¬
bachbauern . Weitbrecht sagt von dem Dichter, dernur aus Heimweh zum poetischen Schilderer seinerHeimat wurde : A . trat von außenher an die
Bauerngeschichten heran und auf der Höhe der zeit¬
genössischen Bildung . Darin war Jeremias Gott¬
helf anders . Jenem fehlte darum auch nicht die
Einheitlichkeit . A . bringt Typen und zwar nur
wenige : er löst in Individualitäten auf . Nicht ein¬mal große typische Gruppen führt er in seinen Ge¬
schichten vor , also Bauern , kein Bauerntum .
Nicht wie dieses sich zur Kultur verhält , sondernwie einzelne Personen sich zur Kultur verhalten ,ist seine Aufgabe gewesen. Dem Dichter fehlte das
zweite Erleben . Er hätte , um der Aufgabe vollund ganz gerecht werden zu können , als gebildeterMann nochmals hinaus aufs Land gehen und nunvon der Bauernseite aus das Bauerntum betrach¬ten müssen. So aber machten ihn die Erinnerungs¬täuschungen — er zehrte nur von 13 NordstettenerIugendjahren — sentimental und er war in gänz¬licher Verkennung dichterischer Wahrheit sogar stolzdarauf , daß ei den „Mist von den Tschoben desBauern abgewischt habe ! " Er wollte verfeinernund veredeln . In dieser Absicht liegt eben die lite¬
rarische Schwäche. Dann auch überspannt er den
Konflikt , die Entspannung aber wird schwächlichund allen Konzessionen geneigt : vornehmlich anden „gefühlvollen " Leser. Wie überhaupt im Ge¬

gensatz zu dem großen und echten BauerndichterGotthelf Auerbach zum Leser spricht. Er wareben nicht der Dichter, der von seinen Bauern er¬zählte , weil er in unbezwingbarem Drang erzäh¬len m u ß t e . Bei aller Kritik haben wir jedoch dieGenugtuung und die herzliche Freude , daß er unsereSchwarzwaldbauern zu Literaturgemeindebürgerngemacht hat . Denn der Schworzivald ist nicht nurin Wiese, Wald und Quellen schön : es gibt auchLeute dort , wie die Schwarzwalddichterin AugusteSupper einmal sagte . — Der Redner , sowie RolfGustav Haebler , der die Dorfgeschichte „Florianund Kreszenz " in gekürzter Form und in guterWiedergabe des recht problematischen Dialektge¬misches als Stilprobe vortrug , ernteten den rei¬chen Beifall der leider nicht sehr zahlreichen Mit¬glieder und Freunde der „Heimatlichen Kunst¬pflege". Zur Unterstützung der Gedächtnisfeierwaren die bekannten Maler Hasemann undLiebich so entgegenkommend gewesen, Reproduk¬tionen und Originale vieler ihrer Schwarzwald¬bilder zu einer anmutigen und heimatlichen Aus¬stellung dem Verein zu überlassen . —o.
Die Kunst in Mannheim.

(Von unserem Korrespondenten .)
Im Nibelungensaal des Rosengartens fand Mon¬tag abend die Jahresversammlung des

„Freien Bundes zur Einbürgerungder bildenden Kunst " statt . Den Jahres¬bericht erstattete der Schöpfer der neuen Mannhei¬mer Kunstbewegung , Kunsthallendirektor Dr . Wi¬
ch e r t , der durch verinnerlichte Art seines Vortragsdie Erschienenen — es waren rund 1500 Personen— zu neuer Begeisterung für seine Ideen , die er imBunde bisher verwirklicht hat und noch verwirk¬lichen wird , entflammte . Dr . Wiehert konnte ohneUeberhebung konstatieren , daß das erste Bundes¬jahr die gehegten Erwartungen weit übertrosfenhat . In dem schönen Saale , der im westlichen An¬bau der Kunsthalle eingerichtet wurde , fanden 27Vorträge der innerhalb des Bundes geschaffenenAkademie für jedermann statt . Den fünf Ausstel¬lungen wird im April eine Kunstgewerbeausstellungfolgen , die in Gemeinschaft mit der KarlsruherBereinigung für angewandte Kunst in Szene ge¬setzt wird und die Ereignisse der Maiwoche berei¬chern soll . Der Besuch der Vorträge hat sich der¬art gesteigert , daß im nächsten Bundesjahr eine

Neuregelung des Zutritts stattfinden muß , damit esnicht wieder vorkommt , daß Mitglieder umkehrenmüssen , weil der 700 P -rsonen fassende Saal über¬füllt war . Im ganzen waren die Vorträge , die die
verschiedensten Gebiete der Kunst behandelten , vonüber 14 900 Personen besucht, wobei über 1200
Lichtbilder zur Verwendung kamen . Im nächstenWinter werden die Vorträge auf mindestens 50 er¬höht. Die Auskunftsstelle , in der künstlerischerRat erteilt wird , wurde verhältnismäßig wenig in
Anspruch genommen . Nur etwas über 100 Ver¬
mittlungen konnten mit Erfolg durchgeführt wer¬den. Die geplante Berkaufsorganisation wird im
zweiten Bundesjahr zur Ausführung gelangen . Die
Zahl der Bundesangehörigen mit einem Jahres¬beitrag von 50 ^ bis 500 -4t hat die Ziffer 4000
erreicht . Eine treue Stammesgemeinde , die alleStürme überdauern wird , ist schon jetzt vorhanden .Die Mittel im Betrage oon 3000 -4l, die übrig ge¬blieben sind , sollen zur Verteilung von mehreren

Hunderten kleiner Kunstwerke verwendet werden.Außerdem sind Führungen von Bundesangehörigenund kleine gesellschaftlicheKunstsahrten in die Nach¬barschaft geplant . Zum Schluß wies der Rednerdarauf hin , daß nur dann , wenn die erste Begei¬sterung mit Ausdauer und Treue sich verbin¬det, der Bund das halten kann , was er bei seinerGründung versprach : „Die Kunst zu neuem Leben
zu erwecken ! " Dem geistvollen Redner , der dentrockenen Jahresbericht zu einer wirklichen Festredegestaltete , dankte für die Feierstunde in vollemSinne des Wortes donnernder Beifall , der ihn nochdreimal in den Saal rief . rr .

k. Der Rachlaß von Reinhold Vegas. Am 15 . Aprilwird der gesamte künstlerische Nachlaß von ProfessorReinhold Begas zur Versteigerung kommen . Der
Nachlaß umfaßt 25 fertige Werke des Meisters inMarmor und Bronze . Ferner gelangen gegen hundert
ausgeführte Skizzen und Modelle, die größtenteilsmit dem Reproduktionsrecht veräußert werden, zurVersteigerung. Es befindet sich unter den fertigenWerken eine Anzahl früherer Arbeiten des Meisters,die neben ihrem künstlerischen Wert deshalb interes -
ieren dürften , weil sie der Allgemeinheit unbekanntind, und als eine Ueberraschung , die letzten Werkeeiner Hand.

w . Der dritte medizinische Unfallkongretz wird vom6. bis 10. August dieses Jahres in Düsseldorfstattfinden, zur selben Zeit , zu der dort die große
Städteausstellung veranstaltet wird, die eine besondereAbteilung für soziale Medizin enthüll.

w . Eine kanadische Polar -Expedikion . Das biolo¬
gische Departement von Canada beabsichtigt, im Som¬mer eine Expedition in das Polargebiet zu senden .Die Expedition soll unter Leitung der Herren Borubund Max Millan stehen, die Peary auf seiner Nord¬
polfahrt begleitet haben. Ausgabe der Expeditionwird sein, die Erforschung des von Peary entdecktenCrooklandes und falls dies nicht gelingt, die Veran¬
staltung wissenschaftlicher Beobachtungen in Ellis-maröland und Grandland .

Hochschulnachrichten . Don der Karlsruher Tech¬nischen Hochschule Fridericiana wurde dem GeheimenHofrat Professor Dr . Walter Hempel an der Tech¬nischen Hochschule in Dresden in Anerkennung seinerhervorragenden Forschungen aus dem Gebiete der
wissenschaftlichen und angewandten Chemie, insbe¬
sondere der Analyse der Gase, die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verliehen.Dem Prioa »dornten in der medizinischen Fakultätder Universität Straßburg , Dr . Hans Vogt ,wurde das Prädikat „Professor" verliehen.Zum Nachfolger von Prof . M . Fürbringer aufden Lehrstuhl der Anatomie und zum Direktor desAnatomischen Instituts der Universität Heidelbergist der nichtetatmähige a . o . Professor und Prosektordesselben Instituts , Dr . Hermann Braus , berufenworden. Prof . Braus ist am 15 . August 1868 inBurtscheid geboren und wurde 1901 Prosektor desAnatomischen Instituts der Universität Heidelberg mitdem Charakter eines a . o . Professors. 1905 wuäe erAbteilungsvorstehrr . —n.
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Wül « 6arton , vollst. lsscovkrei,
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Grötzingen
eil Minuten Bah « von
Karlsruhe ) villenartiges

Landhaus ,
zweiftöck .,

iiuft . Prakt ., !
» « mit allem

Komfort
( Gas ,

Wasser .
Bad) eingerichtet » Todes¬
falls wegen fof . günst.
zu verkaufen.

Großer Garten sfl a>) ,
Einrichtung für Geflü¬
gelzucht. günstige Ge¬
legenheit zum Terrain -
Verkauf. Besichtigung
jederzeit: Kaiferstr .S8 U,
beim Besitzer.

I. . Nksgvn « »».

w «

cd.
huh-
tens
an-
eme
eleu
-gen
an-

Abt.

Banplatze
in Rüppurr ,

E, fertiger Straße , werden billig ab-
Eben . Ws ? sagt das Tagblattoüro.

Billig zu verkaufen:
gebr. Herd , 2 Küchentische, 1 Pe¬
troleumbehälter , 1 Patentladen¬
kasse: Weißer , Schützenstraße 40.

Netteres , gut erhaltenesBett , Reiß¬
bretter sowie ein Fastlagcr sind billig
zu »erkaufen : Schießplatz 4, 1 . Stock .

1 Bettstelle mit Rost u . 3teilig .
Matratze , 1 gr . Gaslampe (Glüh¬
licht) , 1 Tischplatte , 4 m lg ., m. 3
Necken zu verk . : Werderstr . 2S,
Hof, links .

Wegen Wegzug ist ein Eis -
schrank billig zu verkaufen . Näh.
Esethsstratze Wo, 1 . Stock .

Eiserne Bettstelle mit Rost und
Ratratze , 3teklig, u . 1 Kommode,
noch gut erhalten , preiswürdig zu
verkaufen : Augartenstraße 36,
2. Stock , Seitenbau rechts.
Seltene Gelegenheit f. Brautleute .
Fast neue Schlafzimmer -Einrich¬

tung, hell, 1 Doppelbett , nebst and .
gebraucht. Möbeln sofort billigst
zu verkaufen : Rüppurrerstraße 17,
2. Stock rechts .

Zu verkaufen: 1 schöne, große
Waschkommode m . Marmorpl. u.
Spiegelaufs., 1 schöner, ov. Zim¬
mertisch , 1 neuer Küchentisch und
einige Bilder : Kurvenstr . 11, II .

Möbel
in bürgerlicher , sowie hochfeiner
Ausführung unter jeder Garantie
zu denkbar billigsten Preisen , da
keine hohe Ladenmiete und direkt
unt. selbsttätiger Leitung , zu ver¬
kaufen. Streng reelle Bedienung ,
keine Reisende , keine Provision .
Großes Lager am Platze . Möbel-
fabrikat . Ludwig -Wilhelmstr . 17,
Hinterhaus , 2. Stock .

Ein Kinderbett
preiswert zu oerkausen : Bach¬
straße 32, 1 Treppe hoch, rechts.

Ein Klciderschrank , 1 Kommode ,
2 Bilder u . lt Vogelkäfig zu ver-
kanfen : Lachnerstraße 11 , part . rechts .

Grüner Diwan mit 2 Fauteuils
70 schöne Flurgarderobe 18
gr . geschl. Spiegel 15 ^ k, Klavier¬
stuhl 7 ^ l , Nachttisch mit gr . Mar¬
morpl. 10 «fl, Neil . Wollmatratze
15 zu verkauf . : Karl -Wilhelm

t . (beistratzs 1a, part . der Parkstr .)

Chiffonniere ,
pol . Zinnncrtisch » schönes Kanapee
billig zu verk. : Schillers« . 50 , Gartmh .

Vrmitlcilte
erhalten für d. Spottpreis von nur

545 Mark
eine vollständige, komplett«, mod.

MUlMiittM
(noch nicht im Gebrauch gewesen).

Dieselbe besteht aus :
2 schweren engl. Betten mit best.
Inhalt , gr., 2tür. Splegelfchrank.
elrg. Waschkommode mit weißem
Marmor u. Spiegel , Nachtschrank
mit Marmor, 2 Stühlen , Hand-
tuchh. ; Wohnzimmer: eleg. Ver¬
tiko, Hochs. Diwan , 1 Tisch mit
Eichenplatte, 4 brss . Stühle , sowie
die Hochs. Kücheneinrichtung mir
Nessingvergl ., extra gr. Anriße .
Mit 2 Oberbetten u. 4 Kissen 8V »st
hoher . Tie Röbel sind nutzbaum
poliert. Kann noch längere Zeit
anfbewahrt werden.

Waldstraße 22 , Laden.

Beiertheimer Allee 24

Herrschaftliches Einfamilienhaus
mit Garten , 10 Zimmer, Veranda z« verkaufe «. Näheres daselbst

Kleines herrschaftliches Einfamilienhaus
im Villenviertel (Händelftraße Nr . 7) mit hübschem Garten , 10 Räume
mit Zentralheizung , elektrischem Licht , Warmwasserversorgung, Gas rc.
auf sofort zu verkaufen oder zu vermieten . Näheres Baugeschäft
Wilh . Stöber , Rüppurrerstraße 13 , Telephon 87 und Behacke L
Zschache, Klauprechtstraße 9 , Telephon 1815.

Großer Abbruch
des Hotel „Erbprinzen

Karlsruhe , Kaiserstratze KÄ.
Neu erbaut .

Vom 27 . März 1912 ab werden folgende Baumaterialien
abgegeben :

1 ganze Fassade aus neuen Hausteinen mit Granitsockel ,
große Spiegelscheiben , 10 Stück , 3,30X2,20 m, 2 Stück 2,80X

1,60 w , ca . 60 Stück moderne Fenster und 100 Zimmertüren,
für eine Villa passend, sowie einige hundert lfd. m der Neu¬
zeit entsprechende Wandverkleidung und Lambris,

schöne hölzerne und steinerne Treppen,
1 Fahrstuhl,
einige Waggon Normalträger verschiedener Stärk ,
sehr schöne Eingangstüren und einige Glasabschlüsse ,
ca. 600 gm Linoleum,
1 neues Schieferdach mit Schalung,
1 ganz neuer Dachstuhl,
20 Doppeltüren, 1,40X2,50 m hoch»
ca. 200 000 Backsteine.

Näheres bei Marti « Notheis , Mühlburg , Gluckstraße 17,
und Gebr . Griesinger , Eggenstein, oder auf der Abbruchstelle .

Von heute an sind vom früheren

Viktoriapensiormt,
Kaiserstrutze 241 , Karlsruhe ,

Ziegel, Bauholz, Türen, 130 Stück Fenster mit Steinein -

, assung , Riemen -«, Streisböden, Schalung und Parkettböden ,
billig abzugeben. Näheres auf der Abbruchstelle oder
M . Notheis , Mühlburg , Gluckstraße sowie bei
Gebr Griesinger , Eggenstein .

9 Bogenlampen,
wenig benutzt, für Jnnenbeleuchtung geeignet , billig zu ver¬
kaufen .

M . Schneider , Aaiscrstriißk 181.

Pol . Bettstelle , Rost , Matratze,
Polster, wie neu , sowie ein hochhäupt .,
kompl., gutes Bett sehr billig zu ver¬
kaufen : Schiller straße 50, Hof rechts.

Möbel
kaufen Sie gut und billig bei gro¬
ßer Auswahl bei Jos . Kirrmann ,
Herrenstraße 40.

Ein Schreibtisch
ist wegen Platzmangel zu verkau¬
fen : Hlrschstraße 25, Hinth ., 2. St .

Zu verkaufen sind ein noch schö¬
nes , offenes Rahagoni -Büffet , so¬
wie ein mittelgroßer Herd . Zu
erfragen Sofienstraße 8, parterre .

Waschkommode, sehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen : Stefanien¬
straße 58, 3 . Stock .

Pianino ,
wie neu, schwarz , m . Aufsatz wird
für 230 abgegeben : Heinr . Mül¬
ler, Wilhelmstraße 4s , part.

Pianino ,
wie neu erh ., schön im Ton , zu
dem billigen Preis von 220 zu
verk . bei Stöhr , Ritterstratze 11 .

Neue Mandoline
umständehalber preiswert zu ver¬
kaufen : Waldstraße 19.

Ladentheke ,
2 m lang , 55 cm breit , sowie ein
Herrenfahrrad sofort billig zu
verkaufen : Karl -Friedrichs« . 20,
Zigarrengeschäft.

Gelegrnheitskauf .
Großer Posten schwerer schwarzer

Seiden Reste für die Hälfte des
wirklichen Wertes zu verkaufen :
Rhcinstraße 22 im 2 . Stock.

Zu verkaufen:
Zahnen mit Stangen ,
kennisnetz,
Züllosen .
Kaiser-Allee 37 , 1 . Stock .

Promeuadewagen
(Brennabor), sehr gut erhalten sowie
1 Jackettkleid und 1 schwarzer Paletot :
Nokkstraße 12 II , rechts .

Kinderwagen.
Ein sehr gut erhaltener Lieg- u.

Sitzwagen ist billig zu verkaufen .
Seubertstratze 13 , 2. Stock .

Gut erh . Kinderwagen , Nickel¬
gestell, und beinahe neue Wag«
m. Marmorplatte (10 lrg) mit Ge¬
wichten ist billig zu verkaufen .

Rudolfs « . 8, 3. Stock links .
Ein gut erhaltener Kinderlkege¬

wagen (braun) billig zu verkau¬
fen : Augustastrahe S , parterre .

4 Motorräder
in jeder Pferdestärke , sehr gut im
Stand , tadellos lausend , sehr bil¬
lig,- 1 Dreirad , sehr gut im Stand .
Preis nach Uebereinkunst .

Karl straße 20 .

Herren -Fahrrad
Frei ! ., gut erh . , billig zu verkauf . :
Marienstraße 6, Hintergebäude .

Steg. Herrenrad m . Torp.-Freil.
äußerst billig zu verk. : Scheffel¬
straße 47, 2 . Stock, links.

Gut erh . Herren -Zahrrad um¬
ständehalber billig zu verkaufen :
Steinstr . 2g. 2. Stb .. 4. St . rechts.

Damenfahrrad ,
noch fast neu , wird billig abgegeben.
Näheres Waldstraße 1 beim Portier.

Damenfahrrad ,
!Ut erhalten, für 30 ^4! zu verkaufen :'

chillerstraße 50, Hof rechts .
Badeeinricht . m. Kohlenfeuerg .

u . Waschmaschine billig zu verk.
Friedenstraße 27, parterre .

Eine Badewanne , gut erhalten ,
großer viereckiger Tisch, Küchenschaft,
Bettfedern und sonst noch verschiedener
Hausrat billig zu verk. : Kaisers« . 39,
4. St . , links, Eingang Fasanenstraße .

Htißwsssechender,
verschieden« , zu billigsten Preisen:
»dlersteeß « 44.

Kochherde ,
gebrauchte, sehr gut erhalten , sind
billig zu verkauf . : Amalienstr . 43.

Gebrauchter Herd
zu verkaufen : Luisens« . 15, 2. St .

Blumenschäfte ,
Blumenbänke

werden billig abgegeben Karl -
Friedrichstraße 19, 3. Stock rechts.

Eichene WleitMen»
tadellos erhalten , billig zu ver¬
kaufen. Näheres Abbruch, Schloß¬
platz 3—6.

Auf der Abbruchstelle des Hauses
Kaiserstrabe 241 wird

Brennholz
der Handkarren von 1 an abge¬
geben. Näheres auf der Abbruchstelle.

Zigarren ,
ein größerer Posten 6er und 8er
billig abzugeben : W. Krüger ,
Auktionsgeschäst, Adlerstratze 40.

Mmch-
Matemliku

aller Art, , wie Fenster -
aeftelle, Fenster,
Türen , Läden, Fuß¬
böden, Backsteine,
Bauholz , Brenn¬
holz u. dergl. billig
abzugeben: Abbruchstelle:
Schloßplatz 3 .

Bruteier
von gelben Orpington , höchst prä¬
miierter Abstammung, p. Dutzend

5, von rebhuhnfarb . Italienern
per Dutzend Jl 3.

Weftendstratze 5«, 2. Stock .

Einige Zuchthasen
zu verkaufen : Schützenstraße 37 im
4. Stock.

Zu verkaufen : Kanarienhahn, fleiß.
Sänger , 12 ^ 1, größeres Zuchtkäfig
11 sowie 2 Gesangsbaucr und ein
kl . Gesangskaften : Amaliens« . 27 IV .

Wegen Trauersalls ist das 4.
Quartal eines

Theater-Abonnements
— 6 ungerade , V, Sperrsitz , 1.
Abteilung — abzugeben . Anfra¬
gen nach Kriegstraße 144, 3. Stock
erbeten.

tllllllSttiM

W58 Wer,
» » »

Dille « .
Bau¬
plätze,

Hof - u.Landgüter rc.
An- und Verkauf durch

LllM KÜM .
Liegenfchaftsbüro , Hirschstr. 4S ,

Telephon 2117 .
Zu Kausen gesucht: gut erhalt.

Kinderlieg - od . Promenadewagen ,
einige Stuhle . Küchentisch . Offert ,
u. Nr . 4825 ins Tagsblattbüro erb.

1 nußbaum . Büffel
und ein

Damenfchreibtisch , nutzbaum ,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 4839 ins Tagblattbüro erbet .

Suche
gebrauchtes, guterhalt . Damenrad .
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 4848 ins Tagblattbüro erbet .

1 verschließbares

Flaschengestell
aus Holz zu kaufen gesucht . Off .
mit Preisang . unter Nr. 4817 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gut erhaltene

Hobelbank
zu kaufen gesucht - Offerten unter
Nr . 4854 ins Tagblattbüro erbeten .

Steinschlegel ,
einige, werden zu kaufen gesucht.
Off. u. Nr . 4841 ins Tagblattbüro .

Hobelbank
zu Kausen gesucht , nicht über 1,60
Meter lang. Offerten unter Nr .
4833 ins Tagblattbüro erbeten .

Kaufe
getragene Herren- und Damenkleider,
Schuhe , Weißzeug, Möbel. Zahle besten
Preis .

Graft, Markgrafenstraße 16.

Milch -Gesuch .
Wer liefe« täglich 20 Liter safte

Vollmilch und zu welchem Preis ?
Offerten unter Nr . 4855 an das Tag¬
blattbüro erbeten .

Auge « auf
vor dem Umzug.
Ich kaufe : abgelegte Kleider ,

Schuhe , Möbel , Betten ,
Altertümer . Gvld - u . Silber -
gegeukiinde .Militiireffekten ,
Pfandscheine iffw., zahle höchste
Preise. Gefl . Offerten erbittet

H . Weintranb ,
Kronenstraße 52 .

Getragene
Kleider !

Schuhe , Möbel kaufe ich stets zu
sehr hohem Preise . Postkarte er¬
beten an Fa . A. Czelewitzky,
Markgrasenstraße 7.

An s. Verkauf
Geschäft Schützens « . SS zahlt '

die höchsten Preise für zetre ^ eae
Kleider , Schuhe usw. Postkarte
genügt . Komme zu jeder Zeit ins
Haus .

Kaufe
fortwährend einzelne bessereMö¬
bel, ganze Haushaltungen oder
übernehme solche zu Versteige¬
rungen in und außer dem Hause-

I . Madlener ,
Rüppurrerstraße30.

Ben-tige dringend
zum Versand speziell gut erhal¬
tene Herrenkleider , Schuhe und
Weißzeug und zahle nachweislich «
den höchsten Preis . Postkarte
erbitten Rubinstein u. Gärtner ,
Waldhornstraße 35 .

etc.
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— Verlobungen, Vermählungen, Geburten, Todesfälle —

verSWW W« w
stark verbreüeten, in Karlsruhe und Umgebung in allen Kreisen

gelesenen

MM Wlill .
108. Jahrgang. —Aelteste u. billigste TageszeitungmKarlsruhe
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